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geht aus den im Fußboden mehrfach beobachteten Spuren von hölzernen Thüren, 
einfachen und doppelten hervor. Die Hauptportale der Paläfte und Tempel waren, 
wie Raffam’s Entdeckungen bewiefen haben, mit erzbekleideten Pforten und ehernen 
Schwellen ausgeftattet. Endlich läßt fich aus gewiffen Darftellungen in den Reliefs 
abnehmen, daß manche Räume durch ein von oben einfallendes Seitenlicht er- 

hellt wurden. Mehrere Abbildungen von Gebäuden zeigen nämlich dicht unter 
dem Dache Galerien mit Säulen. Die Form der Säulen an diefen Galerien 
ift höchft merkwürdig (Fig 47), weil, wie es fcheint, am Kapitäl doppelte Voluten 
vorkommen, eine Bildungsweife, die anderwärts in der griechifchen Kunft zu den 

Tempelbau. 
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Fig. 46. Affyrifches Zelt. 

edelften Geftaltungen führen follte. Auch laffen fich mehrftöckige Anlagen deut- 
lich erkennen, jedoch fo, daß die Gefchoffe in ftufenförmigen Abfätzen über 
einander auffteigen (Fig. 40). In folchen Fällen hat man für die betreffenden 
Räume felbftverftändlich flache Holzdecken anzunehmen. Nach der Meinung von 
Place, Raffam u. A. hätten die meiften königlichen Gebäude mindeftens zwei 
Stockwerke gehabt; nur fo laffen fich die Maflen des aufgehäuften Schuttes er- 
klären. 

Der Tempelbau war in Mefopotamien weit weniger entwickelt als in 
Aegypten. Was zunächft die Heiligthümer der Babylonier betriftt, fo nehmen 
fie gewöhnlich nur das oberfte Stockwerk der Stufenpyramiden ein. Auch ein 
Relief von Kujjundfchik (Fig. 48) giebt die Darftellung eines folchen Bäues, der 
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